Uferumgestaltungen im Zuge des Mainausbaus by Karreis, Gerd
Conference Paper, Published Version
Karreis, Gerd
Uferumgestaltungen im Zuge des Mainausbaus
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/101898
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Karreis, Gerd (2010): Uferumgestaltungen im Zuge des Mainausbaus. In: Bundesanstalt für
Wasserbau (Hg.): Alternative technisch-biologische Ufersicherungen an
Binnenwasserstraßen - Wirkungsweise, Belastbarkeit, Anwendungsmöglichkeiten. Karlsruhe:
Bundesanstalt für Wasserbau. S. 91-98.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Bundesanstalt für Wasserbau  Kolloquium „Alternative technisch-biologische 
Bundesanstalt für Gewässerkunde  Ufersicherungen an Binnenwasserstraßen 
  Wirkungsweise, Belastbarkeit, Anwendungsmöglichkeiten 
 26. Oktober 2010, Hannover 
Uferumgestaltungen im Zuge des Mainausbaus 
 
Gerd Karreis, Wasserstraßen-Neubauamt Aschaffenburg 
 
 
1 Einleitung  
Seit mehr als zwanzig Jahren wird die Bundeswasserstraße Main auf die Bedürfnisse der modernen 
Binnenschifffahrt angepasst. Die Fahrrinne wird hierfür abschnittsweise vertieft und verbreitert, was in 
manchen Bereichen zu Uferabgrabungen führt. Während in der Vergangenheit die neuen Uferböschungen 
stets in Regelbauweise mit einer Böschungsneigung von 1:3 und einer Sicherung aus Wasserbausteinen 
hergestellt wurden, wird in den letzten Jahren immer mehr versucht, die neuen Uferböschungen naturnäher 
zu gestalten. Zwischenzeitlich gibt es entlang des Mains einige ungesicherte Uferabschnitte, die einen 
naturnahen Übergang zwischen Fluss und Ufer darstellen.  
 
2 Beispiele von Ufergestaltungen am Main 
Beispiel 1: Ufergestaltung im Wernfelder Bogen 
 
In der Nähe von Gemünden am Main war zur Kurvenaufweitung der Fahrrinne eine Uferzurücknahme auf 
fast einem Kilometer Länge erforderlich. Zur besseren Eingliederung des neuen Ufers in das Landschaftsbild 
und zur Kompensation der ökologischen Eingriffe wurde die Herstellung zweier Buchten geplant, welche 
einen geradlinigen Verlauf der Uferlinie unterbrechen und die Habitatstrukturen erweitern sollten. 
 
 
Bild 1:  Wernfelder Bogen kurz nach Fertigstellung 
 
Zur Sicherung der sandigen Ufer wurden vor die Buchten Parallelwerke aus Wasserbausteinen gelegt, 
welche vor allem den Wellenschlag der Schiffe weitgehend abbremsen sollten. Kurz nach Fertigstellung kam 
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es zu deutlich erhöhten Wasserständen, die aber noch keine Einstellung der Schifffahrt notwendig machten. 
So trat für einige Tage eine Situation auf, in der der Wellenschlag der Schiffe über die Parallelwerke hinweg 
lief und auf die frisch hergestellten Sandufer prallte; große Uferabbrüche waren die Folge. 
 
 
Bild 2:  Abbrüche des sandigen Ufers 
 
 
Bild 3:  Wernfelder Bogen sieben Jahre nach Fertigstellung 
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Der größte Teil des Sandes lagerte sich direkt am Fuße der Uferböschung hinter dem Parallelwerk ab und 
es entstand ein Sandstrand, welcher durch natürliche Sukzession langsam zuwuchs. Das Unterhaltungsamt 
beobachtete in den ersten Jahren die Entwicklung der Ufersituation und musste zunächst in geringem 
Umfang Unterhaltungsbaggerungen in der Fahrrinne durchführen. Zwischenzeitlich sind die Böschungen 
durch einen vorgelagerten Weidengürtel geschützt und weitgehend stabil. 
 
Beispiel 2: Ufergestaltung im Stadtgebiet Würzburg 
 
In der Stadtstrecke Würzburg war entlang eines durch Kleingärten genutzten Ufers eine Uferzurücknahme 
durchzuführen. Aufgrund der relativen Enge des Abschnittes musste die neue Uferböschung fast 
durchgehend in Regelbauweise ausgebildet werden. Allerdings wurde auf einem etwa 100 m langen 
Abschnitt die Gelegenheit genutzt, ein flach ausstreichendes, mit Kies und Steinen belegtes Ufer anzulegen. 
Aufgrund der geringen Böschungsneigung streicht der Wellenschlag hier sanft aus und das kiesig-steinige 
Substrat schützt vor Erosionen. 
 
 
Bild 4:  Bucht mit kiesig-steinigem Substrat 
 
Beispiel 3: Sicherung der Uferböschung durch Weidenspreitlagen 
 
In der Nähe von Ochsenfurt wurde im Unterwasser der Staustufe Marktbreit ein neuer Seitenarm des Maines 
als Ausgleichsmaßnahme angelegt. Die Sohle und der Wasserwechselbereich wurde mit kleinen 
Wasserbausteinen ausgelegt, die Uferböschungen blieben von Steinwurf frei. Zur Sicherung der im 
Hochwasserfall stark beanspruchten Böschungen kam eine Ufersicherung mittels Weidenspreitlagen zur 
Ausführung. 
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Bild 5:  Einbau der Weidenspreitlagen 
 
 
Bild 6:  Entwicklung der Weidenspreitlagen im ersten Jahr 
 
Die Weidengehölze entwickelten sich in den darauf folgenden Jahren sehr gut. Im Sommer 2009 trat 
aufgrund feucht-warmer Witterung plötzlich ein Rostpilz auf, der nahezu sämtliche Weiden befiel und der 
zum frühzeitigen Vertrocknen der Blätter führte. Im darauf folgenden Frühjahr trieben die Pflanzen aber 
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wieder kräftig aus. Ein Aufkommen von Weidenbäumen muss allerdings verhindert werden, damit die 
Sicherungsfunktion des Weidengehölzes aufrecht erhalten bleibt. Daher setzt das Unterhaltungsamt 
alljährlich einen anderen Abschnitt des Ufergehölzes auf den Stock. 
 
 
Bild 7:  Dettelbacher Bogen während der Bauausführung 
 
Bild 8:  Dettelbacher Bogen im ersten Jahr nach Fertigstellung 
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Beispiel 4: Ufergestaltung im Dettelbacher Bogen 
 
Bei Dettelbach am Main wurde eine Flusskurve zur Verbreiterung der Fahrrinne aufgeweitet. Da es sich um 
einen sehr langen Ufereingriff handelte, wurde versucht, die neue, hohe Uferböschung durch Buchten und 
Bermen zu strukturieren. Hierzu war es erforderlich, die Uferabgrabung weiter ins Land fortzuführen, um 
damit Raum zur naturnäheren Gestaltung des Ufers zu schaffen. (Bilder siehe vorhergehende Seite) 
 
Beispiel 5: Schutz des Ufers durch Parallelwerk 
 
Bei Sommerhausen wurde das Ufer zur Verbreiterung der Fahrrinne auf einer Länge von etwa einem 
Kilometer abgegraben. In Abstimmung mit der Gemeinde sollten Begegnungsmöglichkeiten für die 
Bevölkerung mit dem Main hergestellt werden. Es entstanden Buchten, deren Ufer im Schutz vorgelagerter 
Parallelwerke ungesichert bleiben konnten. 
 
 
Bild 9:  Geschützte Bucht bei Sommerhausen 
 
3 Ausblick 
Der Ausbau der Bundeswasserstraße Main macht an vielen Stellen Eingriffe in das bestehende Ufer 
notwendig. Diese Ufer sind meistens nach Regelprofil gestaltet und mit Wasserbausteinen befestigt, 
teilweise sogar gepflastert. Im Zuge des aktuellen Mainausbaus bieten sich nun Möglichkeiten, die neu 
herzustellenden Ufer naturnäher zu gestalten. Durch eine flachere Böschungsneigung kann häufig auf 
massive Böschungssicherungen verzichtet werden. Dies erfordert allerdings einen größeren Flächenbedarf 
und ist daher nicht überall möglich. Auch durch dem neuen Ufer vorgelagerte Parallelwerke kann häufig auf 
eine massive Sicherung der Uferböschung verzichtet werden. Hierdurch ergeben sich bessere ökologische 
Entwicklungsmöglichkeiten im Übergangsbereich zwischen Fluss und Aue. 
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Solche ungesicherten Böschungen sind erfahrungsgemäß unmittelbar nach ihrer Herstellung durch Erosion 
aufgrund von Wellenschlag und Hochwasser gefährdet. Mit aufkommender Vegetation festigt sich das Ufer 
immer mehr, bis sich schließlich die erforderliche Standsicherheit der Böschung einstellt. Wenn es gelingt, 
diese Entwicklungszeit durch vorübergehende Schutzmaßnahmen oder durch häufigere 
Unterhaltungsbaggerungen abzuwarten, entstehen an Bundeswasserstraßen neue, naturnähere 
Uferbereiche, die unter anderem den Zielen der Wasserrahmenrichtlinie Rechnung tragen. 
 
 
- 97 - 
 
